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Deutsthlanö unö - er freie deutsche Rhein.
SUkfruf des Reichspräsidenten und der Reichsregierung

zur Befreiung der besetzten Gebiete.
An das deutsche Volk!

Berlin, 1. Juli . Nach langen Jahren der Drangsal und
des Harrens ist heute die Forderung aller Deutschen erfüllt:
Die fremden Besatzungstruppen haben das Land am Rhein
verlassen. Treue Vaterlandsliebe , geduldige Ausdauer und ge¬
meinsame Opfer haben dem seit dem unglücklichen Ausgang des
großen Krieges von fremden Truppen besetzten Gebiet das
höchste Gut eines jeden Volkes, die Freiheit , wiedergewonnen.
Der Leidensweg, den die rheinische Bevölkerung aufrechten
Hauptes um Deutschland willen gegangen ist, ist zu Ende.

Der Tag der Befreiung soll ein Tag der Dankbarkeit sein.
Unser erstes Gedenken gebührt heute denen, die im Kampf
für die Freiheit Deutschlands geblieben sind, die ihr Leben
gaben für das Vaterland . Zu ihnen gehören auch alle, die
während der harten Jahre der Besetzung ein Opfer ihrer
Vaterlandsliebe wurden . Unvergessen sollen die Leiden der
Männer und Frauen bleiben, die in der schweren Prüfungs¬
zeit seelisch und körperlich für Deutschland geduldet haben,
und stets werden wir der vielen Tausenden gedenken, die wegen
ihrer Treue zu Vaterland und geschworener Plicht durch
fremde Machtwillkür von Haus und Hof vertrieben wurden.
Ihnen allen schulden wir unauslöschlichen Dank ! Wir wollen
ihn abstatten durch das Versprechen, uns aller gebrachten
Opfer durch Dienst an Volk und Vaterland würdig zu erweisen.

Noch harren unsere Brüder im -Laargebiet der Rückkehr
zum Mutterland . Wir grüßen heute deutsches Land und deut¬
sches Volk an der Saar aus tiefstem Herzen und mit dem
Gelöbnis, alles daran zu setzen, daß auch ihre Wiederver¬
einigung mit uns bald Wirklichkeit wird . Auch ihnen gebührt
heute Deutschlands Dank. Wir wissen, daß sie stolz /ihr

Deutschtum bewahrt haben, und daß sie ihre Rückkehr zum
Mutterlande nicht mit Bindungen erkauft wissen wollen, die
dem deutschen Gesamtinteressen widersprächen.

lieber dem politischen und wirtschaftlichen Leben unseres
Volkes hängen immer noch schweiß Wolken. Aber dennoch ist
uns der heutige Tag Anlaß freudiger Zuversicht. Ein Volk,
das, ganz auf sich allein gestellt, trotz härtester Begrängnis sich
selbst behauptet hat , ein Land, das auf den Gebieten der
Wissenschaft, Kunst und Technik auch in bitterer Notzeit Lei¬
stungen vollbracht hat , die in der ganzen Welt anerkannt und
bewundert werden, hat ein Recht darauf , mit Selbstvertrauen
und mit Zuversicht seiner Zukunft entgegenzugehen. Durch
Jahre schwerer Leiden, durch Uebernahme drückender Lasten
haben wir dem Land am Rhein die Freiheit wiedergewonnen;
für unseres Vaterlandes Glück und Zukunft wollen wir sie in
treuem Zusammenstehen erhalten.

Das Gelöbnis in dieser feierlichen Stunde ist Einig¬
keit!  Einig wollen wir sein in dem Streben , unser geliebtes
Vaterland auf friedlichem Wege nach Jahren der Not einem
besseren und helleren Tag entgegenzuführen . Einig wollen
wir um in dem Schwur:

Deutschland,Deutschland über alles!
gez. von Hindenburg , Reichspräsident.

Die Reichsregierung:
gez. Dr. Brüning , Reichskanzler, gez. Dietrich, Stellver¬
treter des Reichskanzlers, Reichsminister der Finanzen,
M - Dr. Curtius , Reichsminister des Auswärtigen , gez.
Dr. Wirth, Reichsminister des Innern , gez. Dr . Steger-
wald, Reichsarbeitsminister , gez. Dr . Bredt , Reichsminister
der Justiz , gez. Dr . Groener , Reichswehrminister, gez.
Dr. Schätzet, Reichspostminister, gez. v. Guerard , Reichs-
verkehrsminister. gez. Dr . Schiele, Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft , gez. Treviranus , Reichs-

Minister für die besetzten Gebiete.
Die Preußische Staatsregierung zur Befreiung der Rheinlande

An das befreite preußische Gebiet!
Preußische Staatsregierung grüßt in der Stunde der

-uaumung die befreiten Brüder am Rhein . Wenn die vor-
zemge Räumung erreicht worden ist, so ist das in erster Linie
N Erfolg der treuen Vaterlandsliebe , des unerschütterlichen
Glaubens an die deutsche Zukunft und des zähen Abwehr-
EMs der Bevölkerung. Diese Vaterlandsliebe hat Männer
und Frauen -aller Schichten und Berufe , aller politischen und
weltanschaulichen Gruppen des bisher besetzten Gebietes zu
unerhörten Opfern an Leben, Freiheit , Gesundheit und Ver¬
mögen befähigt. Das ganze deutsche Volk und mit ihm die
Preußische Staatsregierung dankt dem Rheinlande für diese
Preue zu Reich und Preußen und wird sie nicht vergessen.

"User Dank gilt auch den erfolgreichen Staatsmännern , die,
wst gestützt aus die Standhaftigkeit und die unbeirrbare Treue
oer Bevölkerung, sich für die Befreiung des Rheinlandes mit
Auer ganzen Kraft eingesetzt haben und durch ihre Politik den
Eg m die Freiheit schon jetzt bahnen konnten.
N rr- diesem Freudentage fehlen in unseren Reihen die
^Agenossm an der Saar . Wir finden uns mit ihnen in
Â Iselseitiger Treue und in dem festen Vertrauen , daß die
«raste, die dem Rheinland die Freiheit wiedergegeben haben,

auch sie in naher Zukunft wieder mir ihrem Vaterlande ver-
einrgen werden. Der Erfolg des Ringens der letzten 12 Jahre,
die Rettung des deutschen Rheines und unseres größten natio-
nalen Gutes , der Einheit des Reiches, berechtigt uns zu dem
zuversichtlichenGlauben an eine bessere Zukunft des deutschen
Volkes und der deutschen Republik.

Berlin , den 30. Juni 1930.
Namens der Preußischen Staatsregierung

Dr . h. c. Braun , Ministerpräsident.
Kundgebung des Preußischen Landtags anläßlich der Befreiung

der bisher besetzten preußischen Landesteile.
Heute, am 1. Juli , haben die letzten französischen Truppen

das besetzte Gebiet verlassen. Das Rheinland ist damit frei
von einer drückenden Last, die es mehr als ein Jahrzehnt
getragen hat ! Damit wird ein Zustand beseitigt, der in den
verflossenen zehn Jahren nicht nur der von ihm betroffenen
Bevölkerung der besetzten Gebiete schwere Lasten finanzieller
und seelischer Art auferlegt hat , sondern vom ganzen deutschen
Volke als eine ungerechtfertigte Demütigung und Entwürdi¬
gung empfunden wurde. In mehr als elfjährigem Bemühen
ist es nicht gelungen, das Rheinland dem deutschen Vaterlande
abtrünnig zu machen. Alle darauf hinzielenden Versuche sind
an der treudeutschen Gesinnung der rheinischen Bevölkerung
gescheitert. Auch die Gewalttaten der Separatisten , die eine
Abtrennung vom Mutterlande herbeiführen wollten, fanden
in der Bevölkerung kräftige Abwehr und mußten als aussichts¬
los aufgegeben werden. Den Gewaltmaßnahmen hat Deutsch¬
land eine Politik der Verständigung entgegengestellt. Auf dem
Wege dieser Verständigungspolitik ist es in zäher ständiger
Arbeit gelungen, auch der dritten Zone des besetzten Rhein¬
landes jetzt ihre Selbständigkeit wiederzugeben und auch diese
von der drückenden Last der Besatzung zu befreien. Ich glaube,
bei dieser Gelegenheit des Mannes gedenken zu sollen, dessen
Name mit dem Erfolg der jetzigen Räumung eng verbunden
ist, des verstorbenen Reichsaußenministers Stresemanu . Es ist
lebhaft zu bedauern, daß Herr Stresemanu die Räumung des
Rheinlandes nicht mehr erleben durfte.

Der Preußische Landtag dankt der Bevölkerung der Rhein¬
lande für ihre treudeutsche Gesinnung und verbindet damit
das Versprechen, daß er sein Möglichstes tun wird , den durch
die Besatzung geschädigten Landesteilen so weit als möglich zu
helfen, damit die schweren Benachteiligungen , die damit ver¬
bunden waren , möglichst bald überwunden werden. Wenn der
Preußische Landtag dem Rheinlande wie den bisher besetzten
Teilen Hessen-Nassaus seine herzlichen Glückwünsche zu der
Befreiung von den militärischen Besatzungskosten ausspricht,
hat er gleichzeitig die Hoffnung , daß es den Verhandlungen
recht bald gelingen möge, auch das Saargebiet von allen Hem¬
mungen zu befreien und voll dem Vaterlande wieder einzu¬
verleiben. Ich bin sicher, damit den lebhaften Wunsch und die
Hoffnung aller Deutschen zum Ausdruck zu bringen . Mögen
die besetzt gewesenen Gebiete unmehr wieder frei und un¬
gehindert politisch und wirtschaftlich sich entwickeln, wobei ich
der Hoffnung Ausdruck geben möchte, daß die schwere Wirt¬
schaftsnot, die über unserem Land und Volk liegt , bald einer
besseren Zeit weichen möge!

Berlin , den 1. uli 1930.
Der Präsident des Preußischen Landtags (gez.) Bartels.

Dem befreiten Rheinlande!
Von Dr . Heinrich Krumb haar,

Vorsitzender des Vereins Deutscher Zeitungs -Verleger.
Allen Gewalten zum Trutz sich erhalten
Rufet die Arme der Götter herbei.

Ein Aufatmen geht durch deutsche Lande. Der letzte fremde
Soldat hat den Boden -des Vaterlandes verlassen; wir sind
wieder Herren im eigenen Hause. Zwar sind wir damit noch
nicht frei — denn daran hindern uns die Ketten der Versailler
Bestimmungen — aber das Rheinland ist von der unmittel¬
baren Auswirkung fremden Druckes endlich befreit.

Trotz der Sorge , dip unsere Herzen wegen der Unsicherheit
der Politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse erfüllt , erhebt
sich in uns gewaltig das Gefühl der Freude und drängt uns
zu neuer lebendiger Hoffnung . Denn nichts hat in den letzten
zwölf Jahren das Bewußtsein der eigenen Würde und das
nationale Selbstgefühl tiefer und schwerer niedergedrückt, als
die Tatsache, daß fremde Truppen in großen Teilen deutschen
Landes die Herren spielten und fremde Machthaber nach Gut¬
dünken schalteten und walteten , deutsche Bürger aber recht-
und schutzlos waren!

Diese Not , kaum tragbar für das Gefühl einer Zeit , die
sich für human und zivilisiert erklärt , liegt hinter uns ; unser
Selbstbewußtsein darf einen neuen Aufschwung nehmen, denn
die Rückkehr Deutschlands zur vollen Souveränität , zur
Gleichberechtigung mit den anderen großen Völkern, ist um
einen gewaltigen Schritt vorwärts gekommen. In das Läuten
der Glocken, in das Donnern der Böller , in Las befreite Auf¬
atmen und in die freudigen Jubelrufe der Bevölkerung mischt
sich die machtvolle Stimme der deutschen Presse mit dem Auf¬

ruf an die Oeffenllichkeit, den Tag der Befreiung als ein
gemeinsames nationales Erlebnis zu begehen und in einem
würdigen Zusammenschluß der Geister zu verewigen.

Befreit vom Druck fremder Gewalt sind mit dem Abmarsch
der fremden Besatzung auch wieder die Zeitungen in den
Rheinlanden . Sie haben in den verflossenen schweren Jahren
einen Hauptteil der Zwangsmaßregeln , der Willkürherrschaff
und des Säbelregiments getragen , mit dem die Besatzungs¬
mächte bald stärker, bald schwacher die deutsche Bevölkerung
am Rhein bedrängt und in ständiger Unsicherheit gehalten
haben. Die deutschen Zeitungen am Rhein können deshalb
mit vollem Recht einen Hauptteil des Dankes, den das gesamte
übrige Deutschland den befreiten Gebieten zollt, beanspruchen
und mit freudigem Stolze entgegeunehmen.

Unser aller Dank gilt den deutschen Brüdern und Schwe¬
stern, die für das gemeinsame Vaterland und das gesamte
Deutschtum unendlich -Schweres und Bitteres 12 Jahre hindurch
getragen haben. Wenn diese Kraft im Lechen, aus das un¬
besetzte Deutschland überströmend, sich dort :n Kraft zum
Handeln verwandelte , so gilt das in besonderem Grade für den
tieswirkenden ideellen Einfluß , den die Zeitungen im besetzten
Gebiete auf die Presse des übrigen Deutschlands auszuüben
vermochten. Die Gefängnis - und hohen Geldstrafen, die Fälle
jahrelanger Verbannung vom Wohnort , von der Familie und
vom Unternehmen , die so mancher Verleger und Verlagsleffer,
so mancher Redakteur und Zeitungsmitarbeiter durch die Be-
satzur.gsmächte hat erdulden müssen, sind für die Zeitungen des
unbesetzten Deutschlands Ansporn und Gewissensmahnungen
geworden. Die dem Zugriff fremder Gewalten nicht erreich¬
bare deutsche Presse hat die Hilferufe , die Ausbrüche der Ver¬
zweiflung und den unaufhörlichen Protest der Unterdrückten
immer und immer wieder ausgenommen und mit verhundert¬
fachtem Widerhall an die Welt weiter ge geben. Sie kann es
sich heute zur Ehre anrechnen, die Befreiung der Rheinlande
mit vorbereitet zu haben.

Weil wir Deutsche über unseren Gegenwartsnöten , wie sie
keinem anderen Volke auferlegt sind, all zu gern und all zu
leicht vergangene Unbill vergessen — gerade deshalb muß die
Erinnerung an diese 12 Jahre fremder Bedrückung der Ge¬
hirnen des lebenden wie des kommenden Deutschlands un¬
vergeßbar eingehämmert werden. Und unvergeßbar mutz
bleiben, daß aus dem gemeinsamen Dulden und Leiden ein
tiefes Gefühl der Verbundenheit , eine volkspolitische Solidari¬
tät von beispielhafter Kraft erstanden ist. Ueber alle politischen
und weltanschaulichen Unterschiede hinweg einigten sich die
Zeitungen der besetzten Gebiete in dem einen Gedanken, treu
zusammen zu stehen für Volk und Vaterland gegen jede Ver¬
lockung und Verheißung , gegen jeden Versuch der Drohung
und der Gewalt . Diese Geschlossenheit der Zeitungen in den
bosetzten Gebieten ist denn auch Sieger geblieben in den Mei¬
nungskämpfen, die seinerzeit von den fremden Gewalthabern
in der Absicht, Absplitterungsgelüste und Sonderbündelei zu
schüren, in das Rheinland getragen worden sind.

Geschichte und Erfahrung lehren, daß gemeinsame Not die
Menschen verbindet . Das einmütige Zusammenstehen allev
Bevölkeruugskreise ohne Unterschied von Partei und Welt¬
anschauung im Rheiulande gegenüber der gemeinsamen Not
fremder Willkürherrschaff feien für das gesamte Deutschland
Beispiel und Vorbild . Das Schicksal der Rheinlande muß alle
Deutsche im Norden , Süden , Westen und Osten überzeugen von
ihrer untrennbaren Schicksalsverbundenheit, muß den Weg
weisen zur Volksgemeinschaft aller Deutschen. Die Rheinland¬
besetzung und die Rheinlandbefreiung ist keine Angelegenheit,
die allein den deutschen Westen und Süden berührt . Aber
auch der ganze Komplex der deutschen Ostfragen, die unmög¬
liche Ostg-renze, der polnische Korridor , Oberschlesien, Danzig,
Memel — dies alles darf im Westen und Süden nicht als
Sonderangelegenheit des Ostens angesehen werden, die das
übrige Deutschland nichts angehen . Auch Ostnot ist deutsche
Not ! Ebenso wie - er Ost-Preuße, der Pommer , der Märker,
der Schlesier die Rheinlandfrage als seine eigene Herzens¬
angelegenheit gefühlt hat und fühlt , im gleichen Maß muß
der Rheinländer , der Pfälzer , der Badener , der Württem-
berger , der Bayer die schweren Wunden , die der gesamte deut¬
sche Volkskörper im Osten trägt , als eigene Wunden und
eigene Schmerzen mit empfinden. Das deutsche Vaterland
kann nicht gedeihen, wenn ein Teil notleidet, ob im Westen
oder im Osten. Auch die Ostfragen sind Schicksalsfragen des
gesamten deutschen Volkes.

Auf dem dornenvollen Pfade , den das deutsche Volk seit
dem Tage des Waffenstillstandes im Walde von Compiegne
mühevoll und langsam zu schreiten gezwungen ist, bedeutet
die Rheinlandbefreiung eine Etappe , einen Schritt vorwärts.

Und wenn sie in eine Zeit schwerer politischer und wirt¬
schaftlicher Krisen fällt , so bedeutet sie trotz allem einen Er¬
folg der deutschen Sache, der umso stärker wirkt, als er sich
von dem düsteren Hintergründe unerfreulicher Zeitumstände
leuchtend abhebt . Darum : Aufwärts die Herzen, vorwärts
und auswärts den Schritt zur vollen Freiheit . Das Reich mutz
uns Loch bleiben!



TreMMmrv
Kehl ehrt Stresemana.

Kehl , 29. Juni . Die stadtgemeinde Kehl hat am Grave
-es verstorbenen Außenministers Dr : Stresemann einen präch
ttgen Schwarzwaldkranz niederlegen lassen, der aus der
schwarz -rot -goldenen Schleife die Worte trägt „Die befreite
Stadt Kehl in Dankbarkeit ". Am Samstag nachmittag legte
Bürgermeister Dr . Luthmer an : Denkmal der Gefallenen der
Stadt Kehl auf deni Friedhof einen prächtigen Lorbeerkranz
nieder Zum Zeichen dessen, daß mit diesem Lage die Kriegs
Vergangenheit ihren Abschluß gefunden und eine neue Epoche
für Kehl beginne und in Dankbarkeit für das Opfer , das die
Helden für ihre Heimat gebracht haben . Einen weiteren Kranz
legte er am Grabe von Pfarrer Dietrich , dein Vater des jetzigen
Reichsfinanzministers und Ehrenbürgers der Stadt Kehl
nieder.

Der Tag von Pirmasens
Der 12. Februar 1924 brachte die denkwürdige Tat der

Pirinasenser Bürger . Das von den Separatisten besetzte Be¬
zirksamt wurde von deutschen Männern in Brand gesteckt,
nachdem man in das Gebäude Benzin und andere brennbare
Stoffe geschleudert hatte . 14 Separatisten wurden von der
erregten Bevölkerung zu Tode gelyncht , zwei erlagen im
Krankenhaus ihren schweren Verletzungen . Auf Seiten der
Bürgerschaft wurden 6 Tote und 12 zum Teil Schwerverletzte
gezählt . Dieses Volksgericht ivar Las Signal zur Nieder¬
werfung des Separatismus und ist rein von selbst aus der
bis aufs Blut gequälten Bevölkerung herausgewachsen . Die
Franzosen verhafteten wegen dieser Erstürmung des Bezirks¬
amtes !0 angesehene Bürger von Pirmasens als Geiseln . Die
Einwohnerschaft von Pirmasens sandte am 20. Februar 1924
durch die Funkstation Nauen folgenden Hilferuf an die Welt:
„S .O .S ." Während die Separatisten monatelang in der Pfalz
Plündern , rauben und morden dürfen . Werder: jetzt in Pirma
sens alteingesessene Bürger von der französischen Kriminal¬
polizei ins Gefängnis geworfen und mißhandelt . ' Hunderte
fliehen aus Furcht vor der Rache . Dies alles nur , weil die
Bevölkerung aus Notwehr und in der Verzweiflung sich des
separatistischen Gesindels entledigte . Die Erregung ist un¬
geheuer . „Rettet Pirmasens !"

Unerkannt im Gefängnis von Mainz.
Es war in der Zeit der ärgsten Schikanen und Verfolgun¬

gen unserer deutschen Beamten und Eisenbahner , als nach Ber¬
lin die Ädachricht kam, daß die in den Gefängnissen schmachten
den. teilweise zu langjährigen Haftstrafen verurteilten Lands¬
leute dringend einer Aufmunterung und der Versicherung
bedurften , daß sie von der Regierung und Volksvertretung in
Deutschland nicht im Stich gelassen werden . Für Vertreter
der Regierung war die Reise ins besetzte Gebiet nicht empfeh¬
lenswert . Abgesehen von persönlichen Nachteilen , die man zur
Not gern ertragen hätte , blieb die Gefahr neuer schwerer
Reibungen , wenn sich die Soldateska , rücksichtslos wie überall,
an den amtlichen Vertretern vergriff . Mitglieder der Regie¬
rung konnten also das besetzte Gebiet in dieser Zeit kaum
aufsuchen . Aber auch für den Vorsitzenden der Volksvertretung
gebot sich Vorsicht , da gewaltsam herbeigeführte Demütigungen
nicht nur seiner Person , sondern dem Reichstag selbst zugefügt
worden wären . Doch die Vorstellungen waren so dringend,
daß ich mich entschloß , mich unbekannt und unerkannt über die
Paßstation Goldstein nach Mainz zu begeben . Mit drei
Freunden im Wagen 1. Klasse reisend , entgingen wir den miß¬
trauischen Aufpassern an der Paßgrenze und zogen gen Mainz.
wo die deutschen Gefängnisbeamten schon benachrichtigt waren
und zu der angesetzten Stunde ebenso unsichtbar blieben wie
die französische -Oberaufsicht . Ohne auch nur nach Namen und
Art gefragt zu werden , durchschritten wir das Gefängnis-
Portal , ein halbes Dutzend Korridore und Treppen und be
fanden uns bald in einem größeren Gefangenenraum , wo sich
nach und nach wohl 20 Verhaftete , die zum Teil mit Gefängnis
bis zu 10 Jahren verurteilt waren , einfanden . Wir konnten
ungestört ihre Wünsche wegen Stellung von Verteidigern in
der Revisionsinstanz , zum Teil in Paris , wegen Versorgung
ihrer Angehörigen und ihre sonstigen Wünsche für die Regie¬
rung anhören , und erst , als unsere Besprechung ziemlich zu
Ende war , fanden sich einige höhere deutsche Gefängnisbeamte
ein , um den unerwarteten Gast möglichst rasch und unauffällig
aus der gefährlichen Umgebung wieder abzuschieben . Paul
Löbe , Präsident des Reichstags.

Die Einzelheiten der Reichshilfe.
Der dem Reichsrat von der Regierung zugeleitete Gesetz

entwurf betitelt sich „Gesetzentwurf über eine Reichshilfe der
Personen des öffentlichen Dienstes über einmalige außerordent¬
liche Zuschläge im Rechnungsjahr 1930". Er besteht aus drei
Abschnitten : l . Reichshilfe der Personen des öffentlichen
Dienstes , 2. Zuschlag zur Einkommensteuer für die Einkommen
von mehr als 8000 Mk . und 3. Zuschlag zur Einkommensteuer
der Ledigen . Der ganze Gesetzentwurf ist bis zum 31. März
1931 befristet . Der Reichshilfe der Personen des öffentlichen
Dienstes unterliegen die Beamten des Reiches , der Länder , der
Gemeinden , der Reichsbank , der sonstigen Körperschaften des
öffentlichen Rechts , der Reichsbahn , die Soldaten der Wehr¬
macht und die Beamten bei Unternehmungen oder Einrich¬
tungen mit überwiegender Kapitalbeteiligung der Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts , sofern sie ein Einkommen von
mehr als 2000 Mark jährlich haben . Das gleiche gilt für die
Pensionäre , Wartegeldempfänger und Ruhegehaltsempfänger.
Ausgenommen sind die Bezieher von Witwen - und Waisen-
geld . Ferner unterliegen der Reichshilfe die Angestellten des
öffentlichen Dienstes . Dem Gesichtspunkt , daß diese Angestell¬
ten zum großen Teil arbeitslosenversicherungspflichtig sind, ist
dadurch Rechnung getragen , daß ein Betrag von 3600 Mark
jährlich von der Reichshilfe befreit bleibt , also nur der darüber
hinausgehende Einkommensteil herangezogcn werden wird.
Auch der Reichskanzler und die Reichsminister sowie die mit
öffentlichen Funktionen ausgestatteten Personen bei den Län¬
dern und Gemeinden unterliegen der Beitragspflicht . Die
Reichshilfe beträgt 2ft v. H . des Bruttogehalts nach Abzug der
Kinderzuschläge . Nicht einbezogen in die Reichshilfe werden
u . a. die Dienstaufwandsentschädigungen und die Renten der
Kriegsbeschädigten . Bei der Lohnsteuerberechnung ist die
geleistete Reichshilfe vom Gehalt abzuziehen . Die Lohnsteuer
wird also von dem um die Reichshilfe gekürzten Arbeitslohn
berechnet . Dem Zuschlag zur Einkommensteuer für die Ein¬
kommen von mehr als 8000 Reichsmark unterliegen alle Per¬
sonen , die zur Einkommensteuer veranlagt werden . Lohnsteuer¬
pflichtige bleiben also von diesem Zuschlag frei . Der Zuschlag

Ledigen unterliegen alle Personen , die bisher noch nicht ver¬
heiratet waren , also ledig im eigentlichen Sinne des Wortes
sind . Kinderlos geschiedene und verwitwete Personen werden
nicht einbezogen . Ledige , die für uneheliche Kinder , Adoptiv-
und Pflegekinder Anspruch auf Kinderermäßigungen haben,
sind vor: dem Zuschlag befreit , im übrigen unterliegen dieser
Ledigensteuer sämtliche Einkommen , ganz gleich, von welcher
Höhe . Bei Einkommen bis zu 2640 Mark , also 220 Mark mo
natlich , beschränkt sich die Ledigensteuer auf den Wegfall des
25prozentigen Abschlages von der Lohn - bezw. Einkommen¬
steuer . Durch mehrere Änderungen des Einkommensteuergesetzes
ist bekanntlich vor einigen Jahren vom Reichstage bestimmt
worden , daß von dem errechnten Lohnsteuerbetrage 25 v. H.,
jedoch höchstens 2 Mark monatlich abgesetzt werden . Dieser
Abschlag soll künftig wegfallen . Während sich bei den kleinen
Einkommen die Ledigensteuer darauf beschränkt , tritt bei den
Einkommen über 2640 Mark jährlich zu diesem Zuschlag , der
bei diesen Einkommen 36 Mark jährlich ausmacht , noch ein
besonderer Zuschlag von 10 v. H . zur Lohn - bezw . Einkommen¬
steuer . Bei der veranlagten Einkommensteuer werden diese
Zuschläge unmittelbar an die Einkommensteuer l929 an¬
geschlossen.

Reform der Krankenversicherung.
Berlin , 30. Juni . Die Novelle zur Krankenversicherung,

die der Reichsrat am Samstag verabschiedet hat , von denen die
Reichsrcgierung erhofft , daß die Krankenkassen den durchschnitt
liehen Beitragssatz von gegenwärtig 6,3 auf etwa 5,5 Prozent
senken können . Die wichtigsten Bestimmungen der Novelle sind
folgende : Die Novelle schreibt jetzt 50 Pfennig Gebühr für
die Ausstellung des Krankenscheines vor , ferner soll der Ver¬
sicherte in Zukunft 50 Pfennige Heilmittelkosten -Beteiligung,
jedoch nicht mehr als die wirklichen Kosten , tragen . Das Kran¬
kengeld soll künftig erst vom vierten Werktag der Krankheit
an , nicht wie bisher schon vom vierten Krankheitstag un¬
gezählt werden . Der Anpruch auf Kranken - und Hausgeld soll
ruhen , soweit der Versicherte Anspruch auf Arbeitsentgelt hat
Diesen Sparmaßnahmen steht auf der anderen Seite der Aus¬
bau der Familienkrankenpflege zur Pflichtleistung gegenüber.
Die Regierung rechnet mit einer Ersparnis von 210 Millionen
Reichsmark . Ferner stimmte der Reichsrat einer Neufassung
des Wechselsteuergesetzes und der Verlängerung des Nothaus¬
haltes durch den Reichstag zu.

taler verbrecket , loste un Städtchen allgemeine Freude aus
und die drer Vereine , Turnverein , Liederkranz und Freund
schüft rüsteten zum Empfang der abends 7 Uhr auf dem Balm-
hol eintreffenden , in hartem Wettstreit Preisgekrönten Kapelle
des Musikverems . Drer Fahnen wehten der frohgestimmten
Kapelle entgegen und beide Gesangvereine , vereinigt zu einem
Ehor , stimmten mächtig ein in den Gruß des Schwäbischen
^angerspruches . Zweiter Vorstand , Postinspektor Schur
entbot den Willkomm namens der passiven Mitglieder der an¬
wesenden Vereine und der M -.,. . ..

Ausland
Oesterreichs Freude über die Rheinlandräumung.

Wien , 30. Juni . Deutsch -Österreich nimmt lebhaften und
herzlichen Anteil an dem historischen Tag , an dem das Rhein¬
land von der fremden Besatzung befreit wird . Die öfter
reichlichen Städte sind übereingekommen , nach den befreiten
rheinischen Städten Abordnungen , meist den Bürgermeister
an der Spitze , zu entsenden und wertvolle künstlerische Erinne

-rungsgeschenke zu überreichen , so Wien für die Stadt Aackien,
Klagenfurt für Wiesbaden usw . Die „Neue Freie Presse " ge¬
denkt Stresemanns mit besonderer Verehrung und sagt : „Die
österreichischen Deutschen nehmen an diesem Siege des Frie
dens brüderlichen Anteil , und von der Donau geht ihr Gruß
nach dem befreiten deutschen Westen ". Das „bleue Wiener
Tageblatt " sagt in seinem Leitartikel : „Sollte es allzu kühn
sein , am Tage der Rheinlandräumung , dem Datum gleichsam
des eigentlichen Friedensschlusses zwischen Deutschland und
Frankreich , an ein künftiges deutsch-französisches Zusammen¬
gehen in Europa zu denken, den Traum auszufpinnen , den die
besten der beiden Nationen in ihren besten Stunden gehegt
haben ?"

Genugtuung in England.
London , 29. Juni . Ganz England sieht mit Genugtuung

das Ende der Rheinlandbesetzung , da hiermit der Schlußstrich
unter einen der bedeutsamsten Abschnitte der europäisck>en
Geschichte gemacht werde . Die Wiederherstellung der deutsckfen
Gebietshoheit beurteilt man als wertvollen Faktor für die
Förderung des Friedensgedankens . Um so mehr bedauert man
es, daß die Franzosen diese große Gelegenheit nicht für eine
verständnisbereite Geste benutzen , sondern bis zum letzten
Augenblick Zerstörungsarbeiten vornehmen und damit natür¬
lich neue Gefühle der Bitterkeit in Deutschland auslösen
müssen . Bezeichnenderweise wird so an manchen Stellen nicht
die Bemerkung unterdrückt , daß die Hoffnungen des deutschen
Volkes auf eine faire Politik Englands sich nicht erfüllt hätten,
und daß insbesoirdere die in weiten Kreisen erwartete englische
Intervention bei den Abrüstungsbesprechungen in Locarno
nicht in die Erscheinung getreten sind. Auch die Berichterstat
tung der hiesigen Presse gedenkt der morgigen Rheinlandbefrei¬
ung . Der „Observer " setzt über die lange Meldung seines
Berliner Korrespondenten in deutschen Worten die Ueberschrift
Die Wacht am Rhein ". Eine temperamentvolle , fröhliche und

lachlustige Bevölkerung werde , wie es nur die Bollnatur des
Rheinländers vermöchte , das heitere Fest begehen . Besonders

stresemann und seiner Leistungen wird in dem Bericht ge
dacht . Seitdem er 1923 die Führung übernommen habe , habe
Deutschland , indem es eine Verteidigungsstellung bezog , die
Schlacht gewonnen . Es könne heute mit berechtigtem Stolz
die Flagge wehen lassen , denn der Abzug der Franzosen bedeute
die Aufgabe eines Programms , das jenseits des Rheins mit
tiefster nationaler Leidenschaft ausgeführt wurde . Allerdings
vergißt der Berichterstatter nicht , alles das zu erwähnen , was
unerfüllt geblieben ist. Die Liquidation der französischen
Rheinpolitik erstrecke sich nicht auf das Saargebiet . Sie sei
auch solange unvollständig , als die Demilitarisierung - des linken
Rheinufers fortdauere . Schließlich habe Deutschland die
Wunden des Kampfes zwischen den beiden Schrauben der
Rheinlandbesetzung und der Reparationszahlungen innerhalb
der nächsten Jahrzehnte zu tragen . Me Untrennbarkeit der
Rheinlandräumung und der Reparationen mache sich heute in
jedem deutschen Haus bemerkbar.

Aus Stadt und Bezirk

beträgt 5 v. H. des gesamten Einkommensteuerbetrags . Bei
Personen , die im Arbeitnehmerverhältnis stehen, wird dieser
Zuschlag allerdings erst bei einem Einkommen von mehr als
8720 Mark beginnen , da Lohnsteuerpflichtige bis zu diesem
Betrage nicht veranlagt werden , weil die Veranlagung zrch
einer über den Steuerabzug hinausgehenden Zählung nicht!
führen würde .' Da für diese Pflichtigen Steuerbescheide mcht j
ausgestellt sind, kann , wie die Regierung in ihrer Vorlage aus¬
führt , aus technischen Gründen ein Zuschlag von ihnen nicht ^
erhoben werden . Dem Zuschlag zur Einkommensteuer der'

Neuenbürg , 1. Juli . Anläßlich des in den letzten Tagen
in Pforzheim stattgefundenen Südd . Musikfestes  beteilig - !
ten sich unter stärkster Konkurrenz aus dem Bezirk Neuenbürg
sechs Kapellen am Wertungsspiel und zwar in der Oberstufe ^
Musikverein Calmbach,  in der Mittelstufe die Musikvereine!
Neuenbürg und Dennach,  in der Unterstufe die Musik¬
vereine Höfen und Wildbad  und in der Anfängerstufe j
Musikverein Conweiler.  Die Bezeichnung der Preise er¬
folgte nach den Noten vorzüglich , sehr gut , gut und befriedi¬
gend mit der jeweiligen Punktzahl . Die Preisverteilung
Montag mittag zeitigte folgendes Ergebnis : ^

Musikverein Calmbach : vorzüglich mit 128,7 Punkten;
Musikverein bleuen bürg : sehr gut mit 114 P .; Musikverein I
Mnnach : vorzüglich mit 126,5 P .; Musikverein Höfen : Vor-

ich mit 124,5 P ., sowie den Verbandspreis ; Musikverein
Wildbad : sehr gut mit 102 P .; Mustkverein Conweiler : sehr-
gut mit 96 Punkten.

Dieses schöne Ergebnis , durch Sonderblätter des „Enz-

„ gesamten Bürgerschaft , gleichzeitig
überreichte er dem vortrefflichen Dirigenten , Kapellmeister
Herzog , ein herrliches Blumengebinde . Die Kapelle voraus
marschierte der imposante Zug unter flotten Marschweisen
zum Marktplatz , der teilweise im Flaggenschmuck prangte und
den eine große Menschenmenge umsäume . Stach Vortrag de-
Preisstücks Ouvertüre aus . „Leichte Kavallerie " von Suppe
welches begeisterten Beifall auslöste , dankte Vorstand Linde -'
in a n n für  den warmen Empfang , hervorhebend . Laß es der
Kapelle unter ihrem rührigen Dirigenten gelungen ist, trotz der
großen Zahl von Zöglingen , einen harten Wettstreit erfolg¬
reich zu bestehen . Im Lokal Schumacher und Keck z. „Ein-
rracht " war geselliges Beisammensein bis zur mitternächtlichen
Stunde , um welche Zeit gemeinsam zum Marktplatz gezogen
wurde , der befreiten Brüder am Rhein zu gedenken. Die
Kapelle spielte das Niederländische Dankgebet zum schweigenden
Nachthimmel , alle Anwesenden standen ergriffen von dem ge¬
schichtlichen Augenblick und Stadtschultheiß Knödel  gedachte
in ernsten Worten der soeben eingetretenen Befreiung des
Rheinlandes . Mit dem gemeinsam gesungenen Deutschlandlied
schloß die ergreifende Feier.

Neuenbürg , 30. Juni . Am vergangenen Freitag fand auf
dem hiesigen Rathaus eine Ausschuß -Sitzung des Verkehrs-
Vereins  statt . Der Vorsitzende , Gemeinderat Heiiizelmanii,
bat nach längeren Ausführungen , daß man doch in diesem
Jahre zur Freude der Einwohnerschaft und der Kurfremden
an die Hausbesitzer und Mieter herantreten möge , ihre Fenster
und Balkone mit Blumen auszuschmücken . Der Vorschlag fand
warme Unterstützung des gesamten Ausschusses und wurden als
Prämien verschiedene Preise ausgesetzt für die schönsten Fen¬
ster. Die Prämiierungsschau wird von Blumensachverständigen
vorgenommen werden . Zum Schlüsse der Sitzung wünschte Ler
Ansschuß eine rege Beteiligung aller Einwohner an diesem
Wettbewerb . (Näheres siehe Inserat in den näclssten Tagen.)

(Wetterbericht .) Schwacher Hochdruck beeinflußt die
Wetterlage . Für Mittwoch und Donnerstag ist mehrfach hei¬
teres , aber zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

Hcrrenalb , :30. Juni . (S o n n ta g s v e r ke h r .) Der
letzte Junisonntag brachte unsrem Kurort bei bester Witte¬
rung ein reichbewegtes Leben . Bahn -, Kraftwagen - und Tou¬
ristenverkehr steigerten sich zu bemerkenswerter Höhe . 2chou
am Vormittag traf in drei Kraftwagen der Männergesangver-
ein „L i e de r k rn n z Freundschaft"  in der Stärke von
90 Sängern aus Rastatt  hier ein . In den Gartenaulagen
von Mönchs Posthotel hielt der Verein erquickende Frühstücks¬
pause und trug unter wärmstem Beifall zahlreicher Zuhörer
mehrere Chöre außerordentlich eindrucksvoll vor . Da die
Deutsche Sängerschaft einen allgemeinen Liedertag auf den 29.
Juni festgelegt hatte , waren die prächtigen Liedergaben doppelt
willkommen . Die Weiterfahrt ging über Dobel , wo im Gast¬
hof zur „Rößle " das Mittagsmahl eingenommen wurde , nach
Wildbad . Die beiden Kurkonzerte unserer vorzüglichen Kapelle,
geleitet von Kapellmeister Hunhaczek,  waren in erfreu¬
lichem Maße besucht. Auswahl und Vortrag des Musikpro-
gramms fanden hohe Wertschätzung . Wir heben besonders
hervor den weihevollen Choral beim Vormittagskonzert , die
Troubadour -Phantasie von Verdi , und die Ungarischen Tänze
V und VI von Brahms . Abends erfolgte das 1. Gesamtgasr-
spiel des Landeskurtheaters Wildbad  die Auffüh¬
rung des Frank -Hirschfeld 'schen Lustspiels „Geschäft mit Ame¬
rika ". Das Freischwimmbad hatte gleichfalls einen stark-
besuchten Tag zu verzeichnen.

x Birkenfeld , 30. Juni « Am letzten Sonntag fand in der
hiesigen Kirche des .Bezirksfest  der evangelischen Kirckien-
gemeinden statt , das sich eines zahlreichen Besuches auch von
auswärts erfreuen durfte . Dekan Dr . M c g e r l in - Neuen¬
bürg hielt eine Ansprache , in welcher er von -der Sonntagsnot,
der Ehenot und der persönlichen Slot redete . Darauf hielt

tadtpfarrer Gonser  aus Wangen bei Stuttgart eine er¬
greifende Predigt über Psalm 118, wobei er die Frage beant¬
wortete : Was bedeutet das Augsburger Glaubensbekenntnis?
Der Kirchenchor wirkte bei der Feier mit und sang zwei
schwungvolle Chöre unter Leitung seines Dirigenten , Haupt¬
lehrer Glaune  r . An die kirchliche Feier schloß sich im Ge¬
meindehaus das Festspiel  zum 400jährigen Jubiläum der
Augsburger Konfession von I . Schieber an.

Calmbach , 1. Juli . In schweres Leid versetzt wurde die
Familie des Güterbeförderers Barth . KarlBarth,  welcher
Montag abend 5 Uhr mit beladenem Langholzfnhrwerk vom
Eyachtal in Richtung Eyachbrücke fuhr , wurde von einem
hinter ihm fahrenden Kollegen in schwerverletztem Zustande
gefunden . Vermutlich scheint er eine kurze Strecke Wegs ge¬
schleift worden zu sein . Trotz seiner raschen Einlieferung ms
Bezirkskrankenhaus ist der bedauernswerte , allgemein geschätzte
Mann , 35 Jahre alt , nach einigen Stunden seinen schweren
Verletzungen erlegen . Er hinterläßt Frau und Kinder . All¬
gemeine Teilnahme wendet sich den Hinterbliebenen zu.

Höfen a. Enz , 30. Juni . Es ist Tradition , daß dank der
guten Beziehungen das Wendling - Quartett  alljährlich
nach Höfen kommt . So sind uns die vier Wendlinge zu guten
Freunden geworden , und wir freuen uns jedesmal , sie hier
sehen und hören zu dürfen . Ja , man darf sie nicht bloß m
Radio gehört , man muß sie gesehen und mit ihnen gesprochen
haben , um diese prächtigen Menschen zu kennen , deren Wesen
so vornehm uiid deren Kunst über alles erhaben ist. — ^ aß
wir im Enztal und Umgebung eine stattliche Wendlinggememde
haben , zeigte der gestrige Kammermusikäbend in der hiesigen
Kirche , zu dem sie sich sehr zahlreich eingefunden hatte und
in dem weihevollen Raum atemlos den unirdischen Tonen,
welche die Künstler ihren Instrumenten entlockten , lauschte , -.ne
Werke die sie spielten (Schubert , Streichquartett tVmoll ), um
den herrlichen Variationen über das Lied „Der Tod und das
Mädchen ", wechselnd zwischen tiefem Ernst und schelmisthem

cherz, ferner das selten zu hörende Becthoven ' sche Strerchtrw
erenade O -dur und ein -Streichquartett von Haydn ) sowie Sie

hohe Kunst der Spieler sind über jede Kritik erhaben . C-
muß gesagt sein : das Wendling -Quartett ist das klassische
Quartett . — Zu Ehren der zahlreichen Konzertbesucher sti lww
verraten , daß Professor Wendling mit seinen Getreuen <Hnvi,
Natterer , Professor Saal ) recht gerne in Höfen spielt , wert er
sich einer dankbaren Zuhörerschaft sicher ist. ,

WKrttemvera
Stuttgart , 30. Juni . (Verkauf der Anteile des württ.

staats an den Jura -Oel -Schieferwerken .) Von zustandigm
S -eite wird mitgeteilt : Das Finanzministerium hat
nanzausschuß des Landtags ein Angebot zweier
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«, -nieil der füdd. Zenrentindustrie auf Erwerb der Beteiligung
Eä Staates an den Jura -Oelschieferwcrken A.G . vorgelegt.
Dtt Fianzausschuß hat das Finanzministerium ermächtigt, dieAktien zu verkaufen.

Plochingen , 30. Juni . (Plochingen bleibt der Wahlkampferspart.) Wie vorauszusehen war , hat sich für die Ortsvor¬
steherstelle kein weiterer Bewerber gemeldet. Das bedeutet von
vornherein ein Bertranensvotum für den seitherigen Orts¬
vorsteher, Schultheiß Häußler.

Eßlingen , 30. Juni . (Der Bezirksrat wird dem Wirt-
sämstsminister Dr . Maier antworten .) Zu den Vorwürfen,
die Wirtschaftsminister Dr . Maier bei seiner Rede in Platten¬
hardt ani 26. d. M . gegen den Bezirksrat und die Amts¬
versammlung in Eßlingen erhoben hat , wird der Bezirksrat
in seiner nächsten Sitzung am Dienstag Stellung nehmen.

Deizisau, OA. Eßlingen. Juni . (Schultheiß Kirchner wie-tu-raewählt.) Bei der gestrigen Ortsvorsteherwahl stimmten
von 1085 Wahlberechtigte 930, d. h. 85 Prozent , ab. Auf den
lnsberiqen Amtsinhaber Kirchner entfielen 837 Stimmen , wah¬
rend der kommunistische Landtagsabgeordnete Fischer aus
Metzingen 87 Stimmen erhielt . Sechs Stimmen waren un¬
gültig. _ — _

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft
Stuttgart. 30. Juni. (Landesproduktenbörse.) Die Preisschwan-

bnnaen in der verflossenen Woche haben die Geschäftstätigkeit nichtk-leben vermocht. Die Käufer verhalten sich weiter obwartend,s-s notierten je i00 Kg. : Auslandsweizen3i—33 (31.50—33.50).
mürtt Wetten 29.50- 30 (30- 30.50). Roggen 17.50- ,8 (17.75- 18.25)s»aier 15 75—16.25 (unv.), Wiesenheu5—6 (5—5.50), Kleeheu6—6.50Uv t drahtaepretztes Stroh 3- 4 (3.60- 4.20), Weizenmehl 45.50- 46
(46̂ 750). Brotmehl 33 50- 34(34- 34.50). Kleie6.50- 7 (unv.) Mk.

Neueste Nachrichten
München. 30. Juni. In verschiedenen militärischen Standorten

Banerns fanden aus Anlaß der Befreiung der Rheinlande und der
Mott Serenaden mit Zapfenstreich statt, der in besonders großem Aus¬maß? in München durchgesührt wurde. Beim Anmarsch zur Feld-
tierrnkalle spielten die vereinigten Musikkorps der Garnison der Lan-
vesbauvtltadt die Parademärsche der früheren Pfälzer Regimenter.
Der Platz war von Zuschauern dicht gestillt. Die Veranstaltung nahmeinen ieterlichen Verlaus.

Kehl, 30. Juni. Elsäßische Blätter melden, daß nach französischer
Darstellung die sogenannten Grenzkarten noch Gültigkeit haben, bisdas am 26. Juni vom Senat angenommene Abkommen ratifiziertist Eine offizielle Bestätigung dieser Meldung von amtlicher deut¬
scher Stelle konnte nicht erlangt werden. Die Meldung ist jedoch von
den sranzöschen Blättern in bestimmtestem Tone gehalten.

Kehl, 30. Juni. Bon dem Ostmärkischen Sängerbund Wien ist
bei dem Sängervorsitzenden und Vorstand der Kehler Liedertafel fol¬
gendes Telegramm eingeganaen: Stadt und Land sind endlich von
der Fremdherrschaft befreit. Wir nehmen innig und begeistert an die-
sein vaterländisch bedeutsamen Ereignis Anteil nnd senden den Sän¬
gerschaften Kehls hierzu sangesbrüderliche treudeutsche Grüße undGlückwünsche. Heil Euch!

Mainz, 30. Juni. Bei der Abfahrt des Sonderzuges des fran¬
zösischen Oberbefehlshabers Guillaumat um 13.28 Uhr brach die Be¬
völkerung tn Pseisen und Johlen aus, sodaß die Fenster des Zuges
durch Vorhänge geschlossen wurden. Am Nachmittag marschierten
von Kastel über die Straßenbrücke 500 berittene Schutzpolizisten und
300 Beamte zu Fuß unter Vorantritt einer Kapelle und der deutschen
und hessischen Farben ein. Als die deutschen Farben auf dem ehe¬
maligen französischen Stabsquartier und der früheren Residenz desGenerals Guillaumat gehißt wurden, brach die Menge in Hochrufe
aus und sang das Deutschlandlied. Sie bereitete der Schupo einen
herzlichen Empfang. Immer und immer wieder wurden Blumen von
den beflaggten Häusern heruntergeworsen. Bekannte Separatisten
haben Drohbriefe erhalten. Auch wurden in der Nacht Plakate in
der Stadt angeschlagen, aus denen zu lesen steht: „Was gedenkt ihr
Verräter nach dem Abzug Eurer Beschützer zu tun?"

Darmstadt, 30. Juni. Ein mit zwei Schupobeamten besetztes
Kleinflugzeug der Akademischen Fltegergcuppe erlitt kurz nach dem
Start aus dem hiesigen Flugplatz einen Vergaserbrandund mußte zur
Notlandung schreiten. Bet der Landung auf dem Hochschulstadion
schlugen die Flammen tn den Benzintank. Dem Flieger Hoderlein
gelang es, abzuspringen. Sr kam mit leichten Brandwunden davon.
Der sestgeschnallte Fluggast, Polizeiwachtmeister Bickel, verbrannte
mit der Maschine. Eine aerichtliche Untersuchung ist eingeleitet.

Gletwitz, 30. Juni. Das Schwurgericht verurteilte Samstag den
Arbeiter Schygulla wegen Mordes, begangen an der FleischerssrauSiebtem, zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichenEhrenrechte. Er hatte in der Nacht vom 15. zum 16. Mai in Hin-
dendurg die Fleischersfrau Siekicra im Beisein ihrer drei Kinder mit
einem Beil getötet.

Berlin, 30. Juni. Der Reichspostministerhat aus Anlaß der
Räumung des besetzten Gebietes den beteiligten Beamten, Angestellten
und Arbeitern der deutschen Reichspost die höchste Anerkennung für ihrpflichttreues, opferfreudiges Verhalten in der Besatzungszeit zum Aus¬
druck brtnaen lassen. Gleichzeitig veröffentlicht die preußische Staats¬
regierung Worte des Dankes an die Beamtenschaft, in denen es zum
Schluß heißt: Die Haltung der Beamten wird allen kommenden Ge¬
schlechtern ein Vorbild sein.

Kiel, 29. Juni. Der Fliegertag in Holtenau mußte gegen4 20
Uhr wegen eines Unfalls der vom Flugzeugführer von Lilienfeld ge¬
flirrten Maschine, die ohne Absicht des Führers ins Trudeln geratenwar, abgebrochen werden. Das Flugzeug stürzte aus 200 Meter
Hohe rechtstrudelnd etwa 400 Meter vor der Setlflugstation ins«affer. Der Führer konnte lebend geborgen werden, hat jedoch so
lchwere Verletzungen erlitten, daß er am Sonntag abend starb,
q? .ff- 30. Juni. Bundespräsident Miklas hat gestern an den,̂ ^ Präsidenten von Hindcnburg anläßlich der Rhetnlandbcfreiung»»Glückwunschtelegramm gerichtet, in welchem er der Freude aller
putschen Oesterreichs über die erfolgte vollständige Räumung desjemandes innigen Ausdruck gab.

Baris, 29. Juni. Nach den letzten Meldungen aus Bolivien sollen?? Ausständischen La Paz am Samstag erobert haben. Eine Nach-N aus Chile besagt, daß der gestürzte Präsident Siles, sowie der
i,i. m General Kundt, verhaftet und an die Grenze gebracht wordenL,"' Rach einer unbestätigten Meldung aus Buenos-Aires soll GeneralmI.Ett worden sein. In La Paz sollen von dem Präfekten, û tangnisse geöffnet worden sein. Hunderte von politischen Ge-

seien in die Reihen der Aufständischengeströmt. In derL,7Madt sollen jetzt nur noch vereinzelt kleine Kämpfe in den^ stattfinden. Ueber die Lage im Lande verlautet, daß der, Boliviens ruhig sei. Noch am Samstag abend sei einel"9ierung gebildet worden. Sie setze sich hauptsächlich ausB«tr°tern der Militärjunten zusammen.
60. Juni. Nach einer Reutermeldung aus Schanghai

»mm Gouverneur von Mukden, General Tschang, Hsüh Liang,
Tschtang Kai Schek telegraphisch vorgeschlagen, zur Bei-

chinesischen Bürgerkrieges eine Friedenskonferenzin Muk-
^Mhalten und in der Zwischenzeit die Feindseligkeiten zwischen
umitonalarmee und den Nordlruppen einzustellen.

,au, 30. Juni. Ein von Irkutsk kommender Personenzug
reknm ^ chge falscher Weichenstcllung kurz vor Leningrad. Dieim mehrere Waggons wurden vollkommen zertiim-
Mctzt̂ Personen kamen bei dem Unglück ums Leben, 28 wurden
Iw 60- Juni. Bewaffnete Bürger patrouillierendie Stro¬th ^."Mbung der brasilianischen und deutschen Gesandtschaft
iS blucht des Expösidenten Siles und des Generals Kundtrn. Gestern fanden Umzüge statt. General Galtndo be-

"bend die Demonstranten, heimzukehrenund die AbreiseFlüchtlinge nicht zu verhindern.

Chikag«, 30. Juni. Das Flugzeug City of Chikago, das bereits
gestern den Weltrekord im Dauerflug mit Brennstoffübernahmege¬schlagen hat, setzte heute vormittag während eines Gewittersturmes
seinen Flug fort. Um 10.40 Uhr amerikanischer Zeit befand es sich451 Stunden tn der Luft. Um 8.40 Uhr erfolgte die 167. Betriebr-
stoffergänzung. Bevor bei Tagesanbruch die 166. Nachfüllung statt-sand, hatte das Flugzeug nur noch so viel Brennstoff an Bord, daßes sich nicht länger als 5 Minuten hätte in der Luft halten können.
Bisher sind während des Fluges 28000 Liter Benzin und 1280 LiterOel verbraucht worden. Die Führer des Flugzeuges, die GebrüderHunter, wollen versuchen, bis zum 4. Juli, dem amerikanischen Na¬tionalfeiertag, weiterzufliegen.

Rheinland-Befreiungsfeier in Stuttgart.
Stuttgart , 30. Juni . Aus Anlaß der Räumung des Rhein¬

landes und der Pfalz von fremder Besatzung veranstaltete die
württembergische Staatsregierung , das Wehrkreiskommando V
und die Stadtverwaltung -Stuttgart unter Beteiligung der
Technischen Hochschule und der Landwirtschaftlichen Hochschule
Hohenheim, heute abend 9-15 Uhr im Hof des Äteuen Schlosseseine eindrucksvolle Befreiungsseier . In großen Scharen strömte
Stuttgarts Bevölkerung auf den Schloßplatz und in den
Schloßhvf, der in der Mitte abgeteilt und für die Zuschauer
sreigegeben, schon lange vor Beginn dicht gefüllt war . Bordem Mittelbalkon des Schlosses hatten die Reichswehrtruppen¬teile von Grosz-Stuttgart , Infanterie , Kavallerie , Artillerie,
Nachrichtentruppen , die studentischen Korporationen , zahlreiche
Vereine und Verbände und die Schuljugend Aufstellung ge¬
nommen. Pünktlich um 9>( Uhr rückte unter flotter Marsch¬
musik die Zapfenstreich-Kompagnie , umlodert vom flackerndenSchein der Fackeln, an und nahm vor der Mitte des Schlosses
Aufstellung. Trommelwirbel erfüllten die Lust und wuchtig
erklangen die Weisen der alten Armeemärsche, vorgetragen
von den Reichswehrkapellen von Stuttgart und Cannstattunter Leitung von Oüermusikmeister Langer . Nach dem Nieder¬
ländischen Dankgebet hielt Generalmajor Zaenker von Danken-schweil, der Stellvertreter des beurlaubten Befehlshabers im
Wehrkreis V, eine kurze Ansprache, in der er betonte, daß wir
in dieser Stunde , die nach 12 schweren Jahren und bitteremLeiden den deutschen Landen am Rhein die Befreiung vom
Joche fremder Besatzung bringt , mit heißem Dank und tiefem
Mitempfinden der Bevölkerung gedenken wollen, die stark, un¬
beirrt und opsermutig dem Vaterland die Treue gehalten hat.Wir sind stolz auf den unerschrockenen und erfolgreichen Ab¬
wehrkampf. In die Freude der Befreiungsstunde mischt sichaber das bittere Gefühl des Schmerzes und der Trauer , daß
deutsches Land beiderseits des Rheins durch einseitige Bestim¬
mungen minderen Rechtes bleiben, und das Saargebiet noch
nicht seinem Mutterland zurückgegeben ist. Der Große Zapfen¬streich, der die Soldaten des Reichsheeres mit den Vertretern
der Reichsregierung , der württ . Staatsregierung , der Stadt
Stuttgart , der Hochschulen und weitester Kreise der Bevölke¬
rung zusammengeführt hat, sei deshalb keine frohe Festseier,
sondern eine ernste, wehmutsvolle Gedenkstunde. Staatsprä¬
sident Dr . Bolz führte darauf aus , daß die Unfreiheit , die
Schmach, die Quälerei der fremden Besatzung heute nacht 12Uhr ein Ende finden wird . Die Freude des Rheinlands sollauch unsere Freude sein. Mitseiern und mitfreuen wollen wiruns , weil nicht nur das besetzte Gebiet frei wird , sondern das
ganze Vaterland . Ein Teil bleibt auch heute noch unfrei . Der
Saarbevölkerung wollen wir heute ganz besonders gedenkenund sie bitten auszuharren , bis auch ihr die Besreiungs-
stunde schlägt. Nach dem gemeinsamen Gesang des Deutsch¬
landliedes gab eine Batterie von Schloßgarten aus 21 Salut¬
schüsse, woraus sämtliche Kirchenglocken Stuttgarts läuteten.
Den Schluß der Feier bildete der Große Zapfenstreich, der vondem Musikkorps der Truppenteile eindrucksvoll gespielt wurde.
Unter klingendem Spiel rückten daraus die Reichswehr, die
studentischen Korporationen und die anderen teilnehmendenVereine und Verbände ab.

Die Trcuekundgclmng des Saargebiets.
Saarbrücken, 30. Juni . Aus Anlaß der Räumung desbesetzten rheinischen und pfälzischen Gebietes wurden heute

abend auch im Saargebiet große Kundgebungen veranstaltet,die den Willen für die Rückkehr des Gebiets zum Reich macht¬voll zum Ausdruck brachten. Die Feiern begannen mit Glocken¬
geläute sämtlicher Kirchen, an das sich Massenchöre, Platz¬
konzerte, Ansprachen' und gemeinsamer Gesang des Nieder¬
ländischen Dankgebets schlossen. Ueberall war die Teilnahme
der Bevölkerung , die sich durch die reich beflaggten Straßenbewegte, gleich lebhaft. In Saarbrücken hielt Landesrats¬
abgeordneter Kiefer eine Ansprache, in der er u. a. aussührte:
Die Freiheit , die dem besetzten Gebiet geworden ist, muß auchdem deutschen Saargebiet bald für immer werden. Wir wollen
heim zum angestammten Volk und Vaterland , ungetrennt und
ungeschmälert. Das ist der Ruf , der seit Inkrafttreten des
Versaillers Vertrages im Saargebiet erhoben wurde, von allenParteien , Ständen und Konfessionen. Ein Volk, das um seine
nationale Freiheit kämpft und leidet, hat ein Recht darauf zufordern , daß ihm sein gutes Recht ungeschmälert wird, daßihm keine Opfer abverlangt werden, die sich mit seiner natio¬
nalen Ehre und Selbständigkeit nicht vereinbaren lassen und
die eine untragbare Einengung seiner eigenen Lebensgrund¬
lagen bedeuten. Vor Beginn der Kundgebung um 20 Uhrbegann auf dem Rathausplatz ein Stafettenlauf der DeutschenTurnerschast nach Trier , an dem 450 Leute teilnahmen . Sie
überbrachten der Stadt Trier einen Glückwunsch der StadtSaarbrücken.

Die Befreiungsseier in Mainz.
Mainz, 1. Juli . Wie in anderen Städten der mit dem

heutigen Tage freiwerdenden Rheinlandc fand auch in Mainzum die Mitternachtsstunde eine Befreiungsfeier statt, die mitdenr Glockengeläut sämtlicher Kirchen, Sirenengeheul derFabriken und Böllerschüssen eingeleitet wurde. Zehntausendevon Menschen füllten den Platz , wo nach gemeinsamem Gesangdes Chorals „Großer Gott wir loben Dich" OberbürgermeisterDr . Külb als erster das Wort zu einer Rede ergriff , in derer die Freude darüber zum Ausdruck brachte, daß der Rhein,
den man zu Deutschlands Genze Herabdrücken wollte, wiederDeutschlands Strom geworden sei. Der Redner erinnerte an
die furchtbaren Leiden der rheinischen Bevölkerung währenddes Ruhrkampses und der schrecklichen Herrschaft der Separa¬tisten und gedachte mit herzlichen Worten der noch unter frem¬der Herrschaft stehenden deutschen Brüder an der Saar , denen
auch bald die Stunde der 'Befreiung schlagen möge. Staats¬
präsident Tr . Adelung gedachte in seiner Rede zunächst derToten , die da starben, damit Deutschland lebe, und sprach Dank
und Anerkennung allen denen aus , die in den langen Jahren
der Bedrängnis und der Demütigung unerschütterlich und treuzu ihrem Volke standen und nicht zuließen, daß sich fremde
Machtbcstrebungen am Rhein verwirklichten. Er feierte vor
allem die weitgehende und konsequente Politik deutscher
Staatsmänner , die sich an die Namen Ellert , Rathenau , Wirth,
Strcsemann und Hermann Müller knüpft, und gab der Hofst
innig Ausdruck, daß die Saarberhandlungcn bald zmn ge¬
wünschten Ziele führen werden. Die Tatsache, daß der sran - -Wüsche Imperialismus seine Rhcinlandpläne nickst verwirk-
lickcn konnte, so schloß der Staatspräsident , ist uns die Hoff¬nung , das; der lOVOjährige Kamps um den Rhein endlich seinen

Abschluß gefunden haben möge, und daß aus dem furchtbaren
Ringen der letzten 16 Jahre ein dauerhafter Frieden für dieVölker Europas erblühen möge. Reichsminister Dr . Wirth
überbrachte die Glückwünsche der Reichsregierung . Er gedachteder Gefallenen- des Weltkrieges und der Toten , die in der
SLachkriegszeit durch aufopferungsvolle Tätigkeit den Tag derBefreiung haben vorbereiten helfen. Tosender, nicht enden¬
wollender Beifall setzte ein, als Dr . Wirth in diesem Zusam¬menhang den Namen Dr . Stresemanns nannte , der noch mitseiner letzten Kraft Frankreich die Freundschaft des deutschen
Volkes angeboten habe. Dann fuhr der Minister fort : Wirhaben die Freiheit am Rhein teuer durch den Tributplan er¬
kauft, der noch Kinder und Kindeskinder belaste. Gerade jetztsind wir in eine Wirtschaftskrise hineingeraten , die nicht
Deutschlands Sache allein ist. Da müssen wir uns fragen , obdie heutige Ordnung der europäischen und Weltwirtschaft nochals befriedigend angesehen werden kann. Sie ist es nicht.
Aber jede mögliche neue Ordnung muß Deutschland die Mög¬lichkeit bringen, das zu zahlen, was es wirklich leisten kann.Es ist zu hoffen, daß für die übrigen Staaten einschließlich
der wirtsclMtlichen Sieger im Weltkrieg, der Amerikaner , nochin diesem Jahre der Tag der Einsicht kommen wird . Der
Rhein ist jetzt zwar frei, Deutschland fühlt sich aber noch nichtfrei, da es den übrigen Völkern noch nicht völlig gleichberech¬tigt zur Seite steht. Der Weg zur wahren Freiheit ist der
Weg vom ' -anderen Recht zum gleichen Recht, der Weg zur
allgemeinen Abrüstung , den wir bereits gegangen sind und denalle gehen müssen, wenn der Friede Bestand haben soll. Dasist die beste Sicherung der französischen Ruhe. Der Minister
schloß seine Ansprache mit einer eindringlichen Aufforderungan die Rheinländer , jetzt im Verein mit dem übrigen Deutsch¬
land alle ihre Kräfte einzusetzen, um die augenblickliche Krise,überwinden zu helfen.

Reichstagsfeicr.
Berlin , 30. Juni . Eine eindrucksvolle Feier veranstalteteder Reichstag. Es galt , dem befreiten Rheinland auch den

feierlichen Gruß des Reichstags zu senden. Herrn Lobe eignetdie Gabe, den Geist einer bedeutenden Stunde im Wort ein-
zumngen- Er entledigte sich auch heute seiner Ausgabe mitWürde und Takt. Mit dem Gefühl der Freude über die Be¬
freiung des Rheins verband er, immer wieder von Zustim¬mungsrusen unterbrochen , den Dank an alle, die Leben und
Besitz in den trüben Tagen der Besetzung für ihr Vaterland
einsetzten und opferten, den Dank für die unerschütterlicheTreue der Bevölkerung, die ohne Zweifel und ohne Murren
über ein Jahrzehnt ausharrte , und den Dank auch für Dr.
Stresemann , der uns dem heute erreichten Ziele nähersührtc,
dem es ein hartes Geschick aber nicht mehr vergönnt hatte , denTag der Befreiung zu erleben. Die Botschaft des Präsidentenklang aus in ein aufrechtes und festes Bekenntnis , eine deut¬
liche Mahnung an die Mächte des Auslandes : „Wir sind be¬
reit zur Freundschaft mit allen früheren Gegnern. Wir sind
bereit, in die große friedliche Familie der Völker einzutreten,aber in ihr können keine entrechteten und keine minderberech-
tigtc Söhne leben. Wir wollen cs tun als ein gleichberechtigtesGlied unter den Staaten unseres Erdteils !" Herrn Lobe,
dessen Worte das Haus stehend angehürt hatte , folgte der Zen-
trumsabgeordnete Esser, der einen von allen Parteien — bisaur die Kommunisten — unterschriebenen Antrag einbrachte,
in dem die gesetzliche Sicherstellung des den westlichen Grenz¬
gebieten zugesagten Hilssprogramms verlangt wird . Der An¬trag soll morgen als erster Gegenstand aus der Tagesordnung
erscheinen.
Die Berliner Morgenpreffe zum Tag der Rheinlandbefreiung.

Berlin , 1. Juli . Noch mehr als die gestrigen Abendblätter
iteht die heutige Morgenpreffe im Zeichen der Befreiung der
Rheinlande vom Besetzungsjoch. „Frei von fremder Gewalt ",
„Das Rheinland frei !", „Deutsche Fahnen über dem Rhein ", so
oder ähnlich lauten die Schlagzeilen in Riesenlettern , die gm
Kopf der Zeitungen prangew Die Leitartikel der Blätter , die
vielfach von hervorragenden Mitarbeitern stammen, sind der
historischen Stunde gewidmet. In der „Germania " schreibt
der Vorsitzende der Zentrumspartei , Dr . Ludwig Kaas , zumSchluß seines Aufsatzes: Wenn dieses Jahrzehnt der Bitter¬
nisse und Kämpfe zwischen-den beiden großen Nachbarvölkerndas eine zu Wege gebracht hat, daß beide ihr Heil für die
Zukunft nicht mehr im Kampf suchen, sondern im entschlossenenRingen nach nachbarlicher und brüderlicher Zusammenarbeitfür den Ausbau eines neuen Europa und einer neuen, aus das
Recht gegründeten Staatenordnung , dann ist auch das Schmer-
zeuskapitel der rheinischen Besatzungszeit nicht umsonst mit sotiefen und teilweise blutigen Lettern in die Analen der Ge¬
schichte eingeschrieben worden. In der „Deutschen AllgemeinenZeitung ' heißt es, überall braust im Rheinland die festliche
Freude. -empor. Ein Volk, das in deutscher Treue 12 Jahredie waffenlose Wacht am Rhein gehalten hat , vereinigt sichunter dem Geläute der Glocken lOOOjährigerDome zu Dankund Gelöbnis . Die „Bossische Zeitung " gedenkt des Mannes,
der heute nicht mehr unter uns weilt und die Befreiung derDeutschen am Rhein nicht miterleben kann: Dr . Stresemann.
„Er , der der berufenste Redner bei den Befreiungsseiern ge¬wesen wäre, kann seine Stimme nicht mehr vernehmen lassen.Aber hinter jedem Rednerpodium reckt sich heute sein Bildempor, umkränkt von dem Dank des Vaterlandes . Seine Po¬litik hat die Befreiung - gebracht. Seine Politik der Verstän¬
digung und des Ausgleichs, der Erfüllung und damit derimmanenten Revision. ,
K3 des thüringischen Ermächtigungsgesetzes nicht verfassungs¬

mäßig.
Leipzig,  80 . Juni . In der Meinungsverschiedenheit

zwischen Reich und Thüringen über die Verfafsungsmätzigkeitdes 8 3 des thüringischen Ermächtigungsgesetzeshat das
Reichsgerichtzugunsten des Reiches entschieden und erkannt,daß der K 3 Absatz1 des thüringischen Ermächtigungsgesetzesvom 2». Mörz 1930 mit dem Reichsrccht nicht vereinbar ist.Das Reichsgericht ist in allen Punkten dem Standpunkt des
Reichsministcrs des Innern bcigetretcn.

Weimar,  30 . Juni . Das thüringische Kabinett beschäf¬tigte sich am Montag nachmittag mit der ablehnenden Entschei¬
dung des Reichsgerichtswegen der Gültigkeit des § 8 Abs. 1des thüringischen Ermächtigungsgesetzes. Staatsminister Baum
brachte dabei zum Ausdruck, daß die bisher im Rahmen der
Verwaltungsreiorm durchgcführten Veränderungen innerhalbder Beamtenschaft durch diese Entscheidung in keiner Weise
berührt würden, da die Verwaltnngsreform bisher ohne Zu¬
hilfenahme des K 3 durchgeführt worden sei.

ZWW-Berstetzeruilg.
Am Mittwoch den 2. Juli 1930, vormittags 10 Uhr,

versteigere ich in Schömberg öffentlich gegen Barzahlung:
1 Bauauszugwinde »1 Schlauchhaspel , 2 Kasten¬
wagen . 3 Werkzeugkisten , 2 Zemeutrohrformer»
2 Schubkarren , 1 Speispsanne aus Eisen.

Zusammenkunft am Rathaus in Schömberg.
Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.
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elegsnte Versrbeitung, kür 1—4 )sbrs

pforrkeim

Gemeiudepflege Virkenfeld.
Morgen Mittwoch de« 2. Juli ds . 3s ., abends

e8Uhr, werden die
GLmeinSLkirschen

im öffentlichen Ausstreich verkauft. Zusammenkunft im
Mühlweg bei Kienzle.

Gemeindepfleger Heeß.
Altburg.

Die Gemeinde bringt einen

WM -Kmei
zum Verkauf. Schriftliche Angebote für den Zentner Lebend¬
gewicht werden bis nächsten Freitag den 4. Inli 1S3V»
nachmittags 2 Uhr, erbeten. Gemeinderat.

B i r k e n f e l d.
Mlitier-

VerMllgsftllilde
un alten Schulhaus W
Mittwoch de« 2.3uli , vo»
2 bis S Uhr.

Stets frisch gebrannten

Xakk««
k.5!MMW,
Neuenbürg, Tel. 191.

Lalmbacli, 1. äuli 1930.

5i3tt jkcjö «- bssoOciei -bO ^nrsige.

1ieter8cbüttert Zeben vir Verwsnclten, Xreuncten untt öeksnnten
ciie traurige Î ackrickt, claL mein treudesorxter lAonn, der §ute Vater
geiner Xincter, un8er lieber Lolin, Lruüer, 5cbwie§er8okn, LelivvaZer
unci Ivette

Î Zl'I 631̂11̂, Lürek-bsfüsclös-öi-,
im HIter von 35 3akren un8 äurck einen L1nAlück8kall jük entri8sen wurcle.

Lim 8tille Deilnalime bitten
äie trauernden Liinterbliedenen:

Oie Oattin dtsns Ssrttt mit Xinciern uncl Verwandten.

8eercliZun§ : Oonner5ta§ nacbmittaZ2 Llkr.

PoftSlMe»°Mm
von einfacher bis feinster Aus¬

führung.
L. Meeh'sche Buchhasdwug.

VezNs-W - lilld Gllrte«M-Dmiil
Neuenbürg.

Vertrauen Sie Ihre
wertvollen Nahrungs¬
mittel nur dem besten
Konservenglas an —
dem absolut einwand¬
freien, in jeder Hinsicht
zuverlässigen Glase Welt-

Marke

Am Sonntag den 6. Juli

Hauptversammlung

Dann sind Sie sicher,
daß Ihre Mühen und
Aufwendungen nicht um¬
sonst sind. Sämtliche
Größen sind stets vor¬

rätig' bei:

in Höfe «. Felderumgang 1V- Uhr nachm.,
Sammlung am Bahnhof. Bortrag 3 Uhr nachm, im
Gasthof zum „Ochsen".

Zu der Veranstaltung hat der uns allen wohlbekannte!
Herr Obstbauinspektor Schaal vom Württ. Obstbauverein
sein Erscheinen zugesagt. Derselbe wird über Obstbausragen,
namentlich über das, was heute über Pflanzung, Pflege und
Sortenwahl zu wissen nötig ist, sprechen und ich ersuche alle
unsere Mitglieder und Interessenten aus der Umgebung, die
Versammlung zahlreich zu besuchen.

Vorstand Knödel.

VMglikk im Lllttrss:
Vsrttttsus mit UssIgsrsLtttigttsit,

lenzimmer, Metzgerladen,

csri Pfister
Neuenbürg.

Für oorgemerkte Käufer
suche ich hier oder in der
Umgebung kleinere, gutgehende
Wirtschaft oder Laden-
- . . . . 1

ferner
4-s Zimner-Wohnhavs
mit Garten beim Hause z«
kaufe«. Die Käufer sind
finanziell gut gestellt und kann
Barzahlung in Frage kommen.

Aussührl. Angeb. m. Preis¬
angabe erbeten an
Fritz Müller.Neuenbürg-Enz.

Immobilien und Hypotheken,
Brunnenstratze Nr . 38.

Eine ganze Anzahl schöner
Anwesen hier habe ich günstig
laufendi. A. zu verkaufen.

.
Ilsksrt ^

Stempel
aller ärtsn ^, s. ,

^ . Nebenzimmer,
Saal und Fremdenzimmer, Metzgerladen, komplette
Brennerei mit Brennrecht, Scheune, Schuppen und
Garten, großer Bier- und Wein-Umsatz, in viel be¬
suchtem Ausflugsort, Nähe Pforzheim, OberamtsbeM
Neuenbürg. Das Anwesen wird nur wegen hohen
Alters des Besitzers dem Verkauf ausgesetzt.

Anzahlung 8000 bis 10000 RM.
ksrnsr in virksnteici:

Sutgsttsntte tl/irtLLttstt (Realgerechtigkeit). 2 groß
Nebenzimmer, auch für Ladengeschäft geeignet, mehren
Wohn- und Fremdenzimmer, komplette Brennerei
Schuppen und Stallung, zentrale Lage, großer Waren¬
umsatz. " „

Anzahlung 8000 bis 10008 NM.
kin Lesrttättsttsus , schöner, großer Laden, zwei Woh¬

nungen, Scheune und Schuppen, in Mitte der Ortschaft
Anzahlung 4000 bis 5000 NM-

Lmsi Isnttwirtscttsttl . Zknmsssn , großen Scheu"
und Schuppen, Hof und Gartenplatz.

Anzahlung 3000 bis 4000 NN-
rimmsr -Hl/ottiBttsus , in tadellosem, baulichen Zu¬

stande, mit schöner, großer Werkstatt, anschließen»
Gartenplatz.

Anzahlung 6000 bis 7000 NM-
Die landwirtschaftlichen Anwesen, wie auch das Wohnh»

eignen sich für jeden Handwerksbetrieb.
Nähere Auskunft erteilt

krieririrk 5ckrotk , WemhandluG
Dirkenfeld/Wttbg.. Tel.-Anrus Pforzheim 130Z

«scd äem kallbsS leg'gesejmirr^
„LedvwM- üie kllssterbilläe
vm Sie ÜVIillki'Sllgell-Lkdev
volla»8  vebel«irS vergede«.

NüknersuAen -I-ebewokI unct̂ dev
LsIIensckieiben , kleckäose (8 ptlLsre

-- 75 ptz., l.ebewoki-?uLbsU MMN emM'N
licke küke unä ?uösckwei8, Sckacktei<2 Sääer) 50 ?k., erb
in Apotheken unü OrvMrien. Licker ru Kaden: Drox. -

Lslmbsck ». Lar.

)we.1

Als Au
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-Wie
-Sä),
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